KOLLEKTIVVERTRAG

betreffend die Einfihrung der 38,5-Stunden-Woche

abgeschlossen zwischen dem Fachverband der Nahrungs- und Genussmittel-
industrie Osterreichs,

VERBAND DER KUHLHAUSER

1030 Wien, Zaunergasse 1-3 und dem Osterreichischen Gewerkschaftsbund,
Gewerkschaft der Privatangestellten, Sektion Industrie und Gewerbe, 1010 Wien,
Deutschmeisterplatz 2.

|. Geltungsbereich

. Raumlich: Fur das gesamte Bundesgebiet der Republik Osterreich.

. Fachlich: Vereinigte Eisfabriken und Kuhlhallen in Wien, reg.GenmbH, 1204
Wien, Pasettistr. 76.

Personlich:  Fur alle Angestellten, einschlie3lich der Lehrlinge, die in diesem
Unternehmen beschaftigt sind.

[l. Arbeitszeit
. Die wdchentliche Normalarbeitszeit betragt ab 1. April 1991 38,5 Stunden.

Bezuglich der Verteilung der wochentlichen Normalarbeitszeit sind die
Bestimmungen des 8 4 des Rahmenkollektivvertrages fiir Angestellte der
Industrie vom 1. November 1984 in der geltenden Fassung sinngemaf
anzuwenden.

. Die Anrechnung innerbetrieblicher Besserstellungen auf die vorzunehmende
Arbeitszeitverkirzung kann zwischen Betriebsleitung und Betriebsrat — in
Betrieben, in denen kein Betriebsrat errichtet ist, durch Einzeldienstvereinbarung
— geregelt werden.

. Die wochentliche Arbeitszeit kann ohne Anrechnung auf das erlaubte
Uberstundenausmaf® bis zu 40 Stunden pro Woche Freizeitausgleich im
Verhéltnis 1:1 gewahrt wird. Zulagen, Schicht- und Nachtzuschlage sind zu
bezahlen.

Durch diese Arbeitsleistung darf die tagliche Arbeitszeit von 9 Stunden nicht
Uberschritten werden; ausgenommen hiervon sind die Falle der Einarbeitung
gemal § 4 Abs. 3 Arbeitszeitgesetz.



Der Zeitraum fur den Freizeitausgleich betragt 1 Kalenderhalbjahr. Durch
Betriebsvereinbarung kann ein davon abweichender zusammenhangender 26-
Wochen-Zeitraum vereinbart werden.

Erfolgt kein Freizeitausgleich so sind die Mehrarbeitsstunden im Verhaltnis 1:1
(Normalstundendivisor 167) am Ende des Durchrechnungszeitraumes zu
bezahlen.

Die Lage des Zeitausgleiches ist im Einvernehmen mit dem Betriebsrat
festzulegen und schriftlich festzuhalten. Davon abweichende individuelle
Vereinbarungen des Zeitausgleiches sind im Einvernehmen zwischen
Arbeitgeber, Betriebsrat und Angestellten méglich. In Betrieben, in denen ein
Betriebsrat nicht errichtet ist, ist der Zeitausgleich schriftich mit jedem
Angestellten festzulegen.

Der Zeitausgleich soll tunlichst in ganzen Tagen gewahrt werden.

Bei mehrschichtiger Arbeitsweise ist ein Schichtplan zu erstellen. Die
wochentliche Arbeitszeit kann innerhalb des Schichtturnusses unregelmafidig so
verteilt werden, dass sie im Durchschnitt des Schichtturnusses die jeweils
geltende betriebliche Arbeitszeit (Normalarbeitszeit bzw. Normalarbeitszeit plus
Mehrarbeit bis 40 Stunden) nicht Uberschreitet.

Die Bestimmungen des 8 4 Rahmenkollektivvertrages flr Angestellte der
Industrie vom 1. November 1984 idgF sind sinngemal anzuwenden.

. Als Uberstunde gilt nur jene Mehrleistung, die Uber die Bestimmungen des
Punktes 3 hinausgeht.

. Bei Beendigung des Dienstverhaltnisses werden die nicht ausgleichbaren
Mehrstunden im Verhaltnis 1:1 abgegolten.

Sollten durch einen im voraus konsumierten Zeitausgleich im Verhaltnis zur
geleisteten Arbeit Fehlstunden entstehen, hat im Falle der Beendigung des
Dienstverhaltnisses durch vorzeitigen Austritt ohne wichtigen Grund oder
berechtigter Entlassung der Angestellte das zuviel bezahlte Gehalt
zurlckzuerstatten.

I1l. Monatsgehélter

. Die Monatsgehélter sowie die Lehrlingsentschadigungen bleiben anlasslich der
Arbeitszeitverkiirzung unverandert. Der Divisor fur die Ermittlung der
Normalstunde betragt 167, der far die Berechnung der
Uberstundengrundvergiitung und der Uberstundenzuschlage sowie die Zuschlage
fur Sonn- und Feiertagsarbeit 144.



2. Bei Angestellten, mit denen eine Teilzeitbeschéaftigung vereinbart wurde, wird
entweder die vereinbarte wochentliche Arbeitszeit oder das Istgehalt aliquot zur
Verkirzung der im Betrieb vollbeschaftigten Angestellten angepasst.

IV. Geltungsbeginn, Schlussbestimmungen

1. Dieser Kollektivvertrag tritt mit 1. April 1991 in Kraft.

2. Die durch die Vereinbarung erfolgte Verkirzung ist auf alle kiinftigen gesetzlichen
oder rahmenkollektivvertraglichen Regelungen, die eine Verkirzung der
waochentlichen Arbeitszeit bewirken, anrechenbar.

Wien, 10. September 1990

FACHVERBAND DER NAHRUNGS- UND GENUSSMITTELINDUSTRIE

Obmann Geschaftsfuhrer

Komm.Rat Ing. PECHER Dr. SMOLKA
VERBAND DER KUHLHAUSER WIENS

Obmann Geschéftsfuhrer

Dir. AICHINGER Dr. SMOLKA

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN

Vorsitzender Zentralsekretar

HOSTASCH SALLMUTTER
OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN

Sektion Industrie und Gewerbe

Leit. Sektionssekretar Vorsitzender Sekretar

Ing. LAICHMANN REICHHARDT HAUMER



	K O L L E K T I V V E R T R A G
	VERBAND DER KÜHLHÄUSER


